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vor; durch diefen Reichtum an verwendeten Materialien wird in den langen Urnen—

reihen ein reges Farbenfpiel entfaltet.

Eine zweite Löfung für eine würdige Beifetzung der Afchenrefte bilden, wie

fchon erwähnt, die Kolumbarienarkaden, d. h. Säulengänge, die für freie Aufftellung

von Urnen oder kolumbarienartige Beifetzung der Afchenkapfeln dienen, und die

im Anfchlufs an das Leichenverbrennungshaus oder in freier Anlage errichtet fein

können.

Das Leichenverbrennungshaus zu Stuttgart befitzt ebenfalls Kolumbariengänge,

die in der Grundrifsgef’taltung zwei bogenförmig nach vorn ausgreifende Arme,

an die Vorhalle des Krematoriums angefchloffen‚ datfiellen (Gehe Fig. 293, S. 267).
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Fayam' Entwurf für ein Leichenverbrennungshaus mit Kolumbarienarkaden

zu Warfchaul73).

Die beiden Säulengänge find nach vorn offen. Die Rückwand enthält bei einer Gefamt-

länge von ca. 46,00 m und einer Höhe von ca. 3,50 m insgefamt 600 Nifchen zur Aufnahme von

Afchenumen. Vor der Wand zieht fich ein Abfatz hin, auf welchem noch etwa 100 Urnen frei

aufgefiellt werden können.

Aehnlich ifi: auch die Grundrifsanordnung der Kolumbarienarkaden im An-

fchlufs_ an das für die Stadt Warfchau vom Verfaffer projektierte Krematorium

getroffen werden (Fig. 371 173).

Als Beifpiel für eine freie, vom Leichenverbrennungshaufe felbf'c unabhängige

Anlage der Kolumbarienarkaden können diejenigen des Parifer Pére-Lac/zaz'fe-

Friedhofes_angefiihrt werden. Sie wurden im Jahre 1891 vollendet, find in einer

173) Fakf.-Repr. nach: FAVANS, &. a. O., Bl. 9.
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Länge von 13,60m an die dem Krematorium zunächft gelegene Friedhofsmauer

angebaut worden und enthalten 354 Kolumbarien zur Aufnahme von Afchenkapfeln.
Um die Einmauerung der letzteren in den oberen Kolumbarienreihen zu ermöglichen, find

in den Arkadengängen einige auf Gleifen fich bewegende Fahrleitern (Escalz'ers roulanlr) auf-

geftellt werden.

Die freie Anlage von Kolumbarienarkaden bietet den Vorteil, dafs fie nach

Bedürfnis mit der Zeit erweitert werden können, was bei den einen Beltandteil

des Leichenverbrennungshaufes bildenden Kolumbarienarkaden nur fchwer möglich

wäre, da die harmonifche Linienführung des Gefamtkörpers darunter leiden könnte.

Von den anderen Beifpielen ausgeführter Kolumbarienarkaden im Auslande

feien noch die im Jahre 1899 — als erfl:e im grofsen Stil errichteten —— Urnen.

beifetzungsftätten zu Zürich und diejenigen zu Manchefter (1892), in den Seiten-

fchiffen des dortigen Krematoriums angebracht, erwähnt.

2) Kolumbarienzellen.

Die Abmeffungen der einzelnen Kolumbarienzellen find von der Gröfse der

Afchenkapfeln abhängig.

Die Gröfse der Afchenkapfeln, die in den Kolumbarien des Krematoriums

auf dem Pére-Lac/tagfl-Friedhofe zu Paris beigefetzt find, beträgt 0,28 ><O,2s

><O,4sm. — Die Afchenkapfeln in Bologna, die aus Zement, Terrakotta oder
Marmor hergef’cellt find und als farkophagähnliche Käfichen ausgebildet werden,

find 0,45m lang und 0,2-3m hoch; die Höhe des Deckels, der mit Draht am

Käf’tchen befef’tigt und nachher plombiert wird, beträgt 0,10 m. — Die Gröfse der

einzelnen Kolumbarienzellen in den Wänden der Heidelberger Krematoriumhalle

beträgt 0,55 ><O,5o ><0‚35 m; in jeder Zelle werden zwei Afchenkapfeln beigefetzt. ——

Die Afchenkapfeln in Mannheim find aus Blech hergeftellt und haben eine zylin—

drifche Form mit konifchem Auffatz; fie werden in farkophagähnlichen Tonkapfeln

verfehloffen, deren Abmeffungen fich auf 0,44><0,25><0,23m belaufen, und in

Kolumbarienzellen beigefetzt. —— In Mailand find die Kolumbarienzellen in den

zwei Seitenfchiffen des Krematoriums auch als Familienzellen für 3, 4, unter Um-

ftänden 6 Afchenurnen ausgebildet.

Die Verfchlüffe der einzelnen Kolumbarienzellen, in denen die Afchenkapfeln

beigefetzt werden, brauchen in keinem Falle fo hermetifch und forgfältig her-

geil:th zu werden, wie dies bei Kolumbarien, die für die Aufbewahrung von

Särgen befiimmt find, aus gefundheitlichen Rückfichten gefchieht. Es genügt fchon,

da es fich um reine kalzinierte Afche handelt, ein einfacher Verfchlufs durch eine

in Winkeleifenrahmen eingefügte oder in Zement eingemauerte Marmor-, Metall-

oder Glasplatte (die beiden erf’ceren Arten find vorzuziehen), auf welcher eine In»
fchrifttafel angebracht wird.

In Amerika begnügt man fich einfach mit gefehliffenen Kriftallfcheiben,

welche die Zellen, in welche die Afchenurnen gefiellt werden, verfehliefsen. ——

In Mailand werden die Kolumbarienöflnungen durch eine Marmorplatte mit Zement-

dichtung verfchloffen. — Aehnliche Verfchlüffe an den Kolumbarien find auch in

anderen italienifchen und deutfchen Städten angebracht. —— In Heidelberg find die

Kolumbarienzellen durch Blechwände voneinander getrennt, an denen kleine Winkel-

eifen befefiigt werden; in die letzteren wird die Verfchlufsplatte mittels rofetten-

artiger Schrauben befef’tigt; fomit können die Platten leicht abgefchraubt werden.


